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12000 Euro für Schulen aus der Region:Mario Seitz, DieterOhlsenundRalf Schmitt vonder Frankenberger Bank (hinten von rechts)mit
Schülern und Vertretern der fünf geförderten Schulen. Fotos: Battefeld

le Battenberg, die
Hans-Viessmann
Schule sowie die
Frankenberger
Edertalschule.

„Investitionen
in die Bildung
sind Investitionen
in die Zukunft“,
betonte Arno
Reitz von der Ge-
samtschule Bat-
tenberg, die das
Geld für die Aus-
stattung des Fachbereichs Ma-
thematik eingesetzt hatte.

In die Naturwissenschaften
hatte auch die Edertalschule
investiert. Eine Schülergruppe
stellte das Projekt „Young En-
gineer Academy“ (YEA) vor,
bei dem Jugendliche an das Be-
rufsfeld eines Ingenieurs he-
rangeführt werden und ihnen
der Zugang zu einem natur-
wissenschaftlichen Studium
erleichtert werden soll. Weite-
rer Verwendungszweck war

FRANKENBERG. Die einen ha-
ben in Mathematik, Musikin-
strumente oder Mikroalgen
investiert, die anderen in Be-
rufsorientierung oder Schul-
hofgestaltung: Fünf Schulen
aus der Region stellten jetzt in
der Aula der Edertalschule
vor, wofür sie die zusammen
erhaltenen 4000 Euro aus dem
jährlichen Förderprogramm
der Frankenberger Bank ver-
wendet haben.

Musikalisch umrahmt wur-
de der Nachmittag von einer
Bläsergruppe des Schulorches-
ters der Edertalschule unter
Leitung von Martin Fischer.

Bereits seit mehreren Jah-
ren unterstützt die Franken-
berger Bank Projekte und Ide-
en von ausgewählten Schulen,
die sonst nicht realisiert wer-
den könnten. Aktuell profitie-
ren von der über jeweils drei
Jahre laufenden Förderung die
Grundschulen aus Battenberg
und Geismar, die Gesamtschu-

Mathe,Musik,Mikroalgen
Schulen investierten mit Fördergeld der Frankenberger Bank in verschiedene Projekte

ein Projekt mit Mikroalgen,
das Schüler der Jahrgangsstu-
fe 12 für „Jugend forscht“ in
Angriff genommen hatten. Zu-
dem wurden Nano-Partikel er-
forscht.

Schulleiter Carsten Placht
von der Hans-Viessmann-
Schule berichtete über das Be-
rufsorientierungsprojekt „Pro-
Be“, mit dem Berufsschule
und Hauptschule gemeinsam
die Berufswahl der Schüler er-
leichtern wollen.

Musikalische Beiträge hat-
ten die Grundschüler aus Bat-
tenberg und Geismar vorbe-
reitet: Die Klasse 4a aus Bat-
tenberg führte einen Hip-Hop-
Tanz mit neuem Klangröhren
vor, die Schüler auch Geismar
präsentierten ein Puppenstab-
spiel. „Den Schulhof, für des-
sen Neugestaltung wir das
Geld verwendet haben, konn-
ten wir ja nicht mitbringen“,
sagte Schulleiterin Kati Eber-
lein-Fischer. (bs)

Hip-Hop: Die Grundschule Battenberg hatte das Fördergeld inMusikinstrumen-
te investiert und präsentierte einen flotten Tanz.

FRANKENBERG. Sanfte Musik
von der Musikschule Franken-
berg, romantischer Kerzen-
schein und stilles Ambiente:
Das erwartet die Teilnehmer
eines abwechslungsreichen
kulinarischen Abends im Se-
niorenzentrum Ederbergland.
Dazu lädt das Seniorenzen-
trum für Sonntag, 27. Novem-
ber, ab 17 Uhr ein.

Service-Manager Frank
Hammer serviert ein außerge-
wöhnliches Vier-Gänge-Menü.
Beim „Advents-Dinner“ erwar-
ten die Gäste allerlei köstliche
Überraschungen, die höchs-
ten Genuss versprechen.
„Nach einem Sekt-Empfang

erhalten die Gäste als Vorspei-
se Consommé mit Wachtelei
und Wintersalat mit Streifen
vom Geflügel. Als Hauptgang
servieren wir in Buttermilch
gebeizte Hirschkeule an Wald-
pilzen und Rotweinbirne mit
geschmälztem Rosenkohl und
Herzoginkartoffeln. Den Ab-
schluss bildet ein Advents-Ti-
ramisu“, verrät Hammer.

Die Kosten für das Menü be-
tragen 14,50 Euro pro Person.
Es können auch Gutscheine
an der Rezeption der Einrich-
tung erworben werden. Um
Anmeldung wird bis zum 24.
November unter 06451/2307-
317 gebeten. (nh/sal)

Dinner zum Advent
Vier Gänge warten auf Gäste im Seniorenzentrum

WALDECK-FRANKENBERG.
Ein neues Info-Magazin der
Bundesagentur für Arbeit gibt
Auskunft über praxisnahe Stu-
dienmöglichkeiten.

Die neue Sonderausgabe
des Heftes „abi“ stellt Studien-
und Ausbildungsmöglichkei-
ten vor, die theoretisches Ler-
nen an einer Hochschule mit
Berufspraxis in einem Unter-
nehmen verbinden.

Außerdem gibt es in dem
Heft Tipps unter anderem zur
Bewerbung und zum Thema
Auslandssemester, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Das Info-Magazin „Total
dual – Duale Studiengänge,
Sonderausbildungen & Co“ ist
kostenfrei im Berufsinforma-
tionszentrum der Agentur für
Arbeit Korbach erhältlich.
Weitere Exemplare können
über den Bestellservice der
Bundesagentur für Arbeit be-
zogen werden: bis zu zehn
Exemplare im Internet unter
www.ba-bestellservice.de, grö-
ßere Mengen über die Deut-
sche Vertriebsgesellschaft für
Publikationen und Filme mbH
(DVG), 0180/ 100 26 99-01 oder
Bestellfax: 0180 100 26 99-55
(Festnetz 3,9 Cent/Minute; Mo-
bilfunkpreise höchstens 42
Cent/Minute). (nh/emr)

Info-Heft:
Praxisnah
studieren

FRANKENBERG. Das Ambu-
lante Hospiz Frankenberg bie-
tet am Samstag, 19. Novem-
ber, eine Fortbildung zum
Thema „Erste Hilfe in Notfall-
situationen“ für die Hospizbe-
gleiter an.

Die Veranstaltung findet
von 9 bis etwa 13 Uhr in den
Räumen der Krankenpflege-
schule am Kreiskrankenhaus
in Frankenberg statt. (nh/sal)

Kurs: ErsteHilfe
in Notfällen

FRANKENBERG. Zu dem neu-
en Studiengang Technik für
Kaufleute an der Fachschule
für Betriebswirtschaft in der
Hans-Viessmann-Schule findet
am Mittwoch, 23. November,
ab 17 Uhr für alle Interessier-
ten eine Info-Veranstaltung
statt.

Treffpunkt ist die Hans-
Viessmann-Schule Franken-
berg, Marburger Straße 23, Ge-
bäude 1, Raum 1.3.12. Der
Kurs beginnt im Februar 2012.

400 Unterrichtsstunden
Mit diesem Bildungsange-

bot haben Mitarbeiter des
kaufmännischen Bereiches
die Möglichkeit, die gewerb-
lich-technischen Inhalte zu er-
lernen und zu begreifen, mit
denen sie tagtäglich konfron-
tiert werden. Die gewerblich-
technischen Inhalte werden in
vier Modulen zusammenge-
fasst und umfassen 400 Unter-
richtsstunden über einen Zeit-
raum von ca. 1,5 Jahren.
Informationen und Kontakt

über das HVS-Sekretariat:
06451/230220. (nh/sal)

Studiengangfür
Kaufleute wird
vorgestellt

Samstags-
Geschwätz

So net!

E hr Leire, gitt’s wos Ge-
scheireres oah so em No-
vembernomeddahch

wie mit e poor Weiwesmen-
scher aus deNochberschaft ze-
sammezesitze, Kaffee ze trin-
ke, e bissche Kuche ze esse
unn ze ratsche? Kerzche uff

em Disch, de
Oahgetraute
noch oah de
Ärwet, alles in
weiblicher
Hand, ko kom-
me däh de
wichdijje Sa-
che uff en
Disch.

Fehr mich is es Wichdichste
debei so en richdich schehne
schworze Kaffee. Mehr hatte
alsemoh ehns debei, dos wollt
nur schworzen Tee mit brau-
nem Kandis. Ich kann uch
spreche, dos hot net beinan-
ner gebasst mit ins. Dos hot
jetz sei eijenes Kränzche, wo
alle schworzen Tee trinke.

Jetz kinnt ehr uch je denke,
wie ich geguckt honn, wie de
Nochbersche, wo mer gestern
worn, uff ehmoh Zicke macht.
Schon wo ich oahkam, honn
ich gedoacht, hie stimmt wos
net. Normalerweise kimmt
ehm je gleijch, wenn mer de
Dehr uffmacht, dirrer unver-
gleichliche Kaffeegeruch in de
Noase. Der fählte schon emoh.
Ich doacht, de Nochbersche
wär wos dezwischer gekomme
unn däht den Kaffee gleijch
koche, awwer es stanne als
Wärmekanne uff em Disch
unn Dasse unn oach e bissche
wos ze knuspern.

Unn wos wohr in de Kanne?
Griener Tee! De Nochbersche
hot geläse, doss der net de
Mensche net nur äller wern
lässt, sonnern oach noch
schenner mache soll. Deswäje
däht se jetz seit bahle ner Wo-
che jeden Dahch zwee Liter
voah dem Werk trinke, unn de
Oawend leijt se sich de ausge-
drickte Teeblärrern noch uffs
Gesicht. Gewerkt hatte’s noch
naut. Awwer wenn se so wei-
rermacht, däh muss ich mer
beim nächste Moh mein Kaf-
fee selwer mirrebringe, weil
Ratsche kann ich nur bei Kaf-
fee, mehnt Anna

solchen Daten?
Zudem wurde gestern be-

kannt, dass Andreas T. beim
Kasseler Regierungspräsidium
eine Beamtenausbildung ab-
solviert hat. Wann das war,
konnte man nicht sagen.

Zum Zugang zu sensiblen
Daten heißt es beim RP, dass
Andreas T. als Beamter, der ei-
nen Eid abgelegt hatte, von ei-
ner Landesbehörde, dem Ver-
fassungsschutz, zu einer ande-
ren, dem RP, versetzt worden
sei. Das sei ein normaler Vor-
gang. Und zu sensiblen Daten
hätten viel Beamte beim RP ei-
nen Zugang.

Nach unbestätigten Infor-
mationen soll Andreas T. 1993
beim Verfassungsschutz ange-
fangen haben. 2007 kam er
nach der Suspendierung zum
RP. (tho)

KASSEL. Der frühere Hofgeis-
marer Verfassungsschützer
Andreas T. hat durch seinen
Job beim Regierungspräsidi-
um Kassel Zugang zu höchst
sensiblen Daten. Da er für die
Beamtenversorgung zuständig
ist, weiß er vieles über ehema-
lige Minister, Richter, Lehrer
und Soldaten.

Besorgte RP-Mitarbeiter be-
richten, dass Andreas T. über
das SAP-Computerpogramm
des Regierungspräsidiums
etwa weiß, wann Kinder frü-
herer Spitzenpolitiker gebo-
ren sind, wo sie wohnen und
was sie an Pensionen bekom-
men. Warum, wird gefragt,
hat ein suspendierter Verfas-
sungsschützer, der beim Kas-
seler Mord an Halit Yozgat im
Jahr 2006 vielleicht eine wich-
tige Rolle spielt, Zugang zu

Zugang zu ganz
sensiblen Daten
Andreas T. wurde beim Kasseler RP ausgebildet

Tag der Orthopädie: Wieder Live-Operationen in der Elisabeth-Klinik

3. Tag der Orthopädie
Samstag, 26. November 2011

Zentrum für Gelenk-, Endoprothesen und
Wirbelsäulenchirurgie Sauerland

Heinrich-Sommer-Straße 4
59939 Olsberg
Telefon 0 29 62 / 80 30
www.elisabeth-klinik.de

Zu ihrem 3. Tag der Orthopädie
lädt die Elisabeth-Klinik alle Inte-
ressierten für Samstag, den 26.
November 2011 ein. Nach dem
großen Erfolg der Veranstaltung in
den beiden vergangenen Jahren
finden auch in diesem Jahr wieder
Live-Operationen statt, die das
Leistungsspektrum der Klinik dar-
stellen. „Unser Ärzteteam demons-
triert dabei Operationen der wich-
tigsten orthopädischen Krank-
heitsbilder“, sagt Prof. Dr. Dr. Axel
Wilke, Ärztlicher Direktor und Ge-
schäftsführer der Elisabeth-Klinik.

Die Oberärzte Dr. Heimann, Dr.
Endres, Dr. Rexin und Chefarzt Dr.
Schley werden Patienten am Hüft-
gelenk, am Knie, an der Wirbel-
säule und am Fuß operieren. Die
Eingriffe werden aus den Operati-
onssälen der Elisabeth-Klinik live
in den Josef-Prior-Saal des be-
nachbarten Josefsheims übertra-
gen. Vorträge und weitere ergän-
zende Informationen begleiten
das Live-OP-Event.

„Patienten, ärztliche Kollegen
und alle Interessierten sind dazu

herzlich eingeladen“, sagt Prof.
Wilke. Der 3. Tag der Orthopädie
beginnt am 26. November um 10
Uhr und dauert bis ca. 13 Uhr. Der
Eintritt ist frei. Veranstaltungsort
ist der Josef-Prior-Saal des Jo-
sefsheims Bigge, Heinrich-Som-
mer-Straße 13, 59939 Olsberg.

Die Elisabeth-Klinik ist die viert-
größte orthopädische Fachklinik
in Nordrhein-Westfalen. Pro Jahr
werden hier rund 6.000 Patienten
stationär behandelt. Das Ärzte-
team leistet jährlich mehr als
3.500 Operationen. Über 1.000
davon sind Hüft- und Knieendo-
prothesen. In einer aktuellen Pa-
tientenbefragung der Techniker
Krankenkasse hat die Elisabeth-
Klinik jetzt sehr gut abgeschnit-
ten. Die Krankenkasse hatte rund
200.000 Krankenhauspatienten
befragt. Bei der allgemeinen Zu-
friedenheit kommt die Bigger Kli-
nik mit 81,5 Prozent auf den bes-
ten Wert aller Krankenhäuser im
Umkreis von 60 Kilometern. Auch
bei der Zufriedenheit mit der Ver-
sorgung (78,6 Prozent) und mit
der Information (78,6 Prozent)
liegt die Elisabeth-Klinik in die-
sem Gebiet jeweils auf Platz 1 der
Rangliste. Die kompletten Umfra-
geergebnisse sind auf der Home-
page der Techniker Krankenkasse
unter www.TK.de abrufbar.

Für den 26. November lädt die Elisabeth-Klinik wieder zum Tag der Or-
thopädie mit Live-OP in den Josef-Prior-Saal des Josefsheims Bigge ein.

Bigger Fachklinik
bei Patienten-

umfrage drei Mal
auf Platz 1


